
Geben Sie 
einer freien Stunde 

einen Sinn...
. . .h e lf e n  S ie  

M e n s c h e n  h e ile n  d u r c h  d a s  
S p e n d e n  v o n  B lu tp la s m a

Wenn Sie gesund sind, 
können Sie uns helfen, Verletzte 

und Kranke zu schützen oder 
zu heilen. Nach einem be­
währten und gefahrlosen 

Verfahren, unter ärztlicher Auf­
sicht, von examinierten 

Krankenschwestern betreut 
und in angenehmer Umge­

bung ausgeführt, spenden 
Sie Ihr Blutplasma.

ist, daß nach der Blutentnahme 
das Plasma sofort von den 
wichtigen Blutzellbestandteilen 
getrennt wird und letztere dem 
Spender wieder zurückgegeben 
werden. Dadurch können 
Sie -  wenn Sie wollen -

alle 8-10 Tage bedenkenlos 
spenden.

K'A'RWAREPORT
Von Schaustellern und anderen armen Würstchen
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W1r sind ein traditionsreich^s Unternehmen aus dem nord­

bayerischen Raum, das älteste dieser Art in ganz Bayern.

Wir suchen für das neue Geschäftsjahr Zeichner,Schreiber 

und andere Helferlein,die Spaß haben,eine Schülerzeitung 

zu machen.Wir freuen uns über jeden neuen Redakteur.

Kommt doch mal am !:Ye1tag in den Kommraum am HG7,um ca. 

dreizehn Uhr.Kein Salär,gutes Arbeitsklima,nette Leute.

Euer Red.
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F R E S S -T E S T

Die Tester bei der ersten Wertung

Pennalen, die Zeitung 

für den wissensdurstigen 

Jugendlichen, startete 

auf der diesjährigen 

Kürwa den wohl größten 

Nahrungsmittel-Verbrau­

chertest dieser Art. 

vier unerschrockene Re­

dakteure machten sich, 

ausgerüstet mit Stift 

und Checkliste,Magenbit-

ter und "Kotztüte mit 
Animationsfaktor"^ auf 

den 'Weg in das bunte 

Treiben der Fürther Kärwa.Die Testobjekte rBratwurstsemmeln.Bewertet wur­

den die Testobjekte n=ch A, B, C-Note.(technische,künstlerische und Ser­

vicenote). Bei der technischen A-Note,wurde nach den Kriterien 

Geschmack, 'Verträglichkeit, Sicherheit, (eine Semmel, die auf beiden 

Seiten offen ist, stellt eine Gefahr für darin befindliche Würstchen 

hinsichtlich unfreiwilligen Bodenkontakts dar) und den Maßen, gemessen 

in Kilianlschen Daumen, bewertet. « »

Die künstlerisch-gestalterische B-Note setzte sich zusammen aus Geruch, 

Aussehen,Eignung der Senfmaschine zur ästhetischen Ausgestaltung der 

Bratwurstsemmeln (eine Senfmaschine schnitt dabei besonders schlecht 

ab, weil sie anstatt kunstvolle 

Kringel auf die Bratwurst zu 

machen, nur einen mittelgroßen 

Senfklecks am Boden verursachte) 

und nicht zuletzt der Grill­

technik des Bratmeisters.Ein 

Beispiel für eine gute Grill­

technik wäre ein gekonntes Brat- 

wurst-mit-der-Zange-vom-Gri11- 

hochschleudern-und-ansChileßen- 

des-geschicktes-auffangen-mit- 

der-Semmel.

<& McDonald's Papiertüte
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Die Kotztilte Im Einsatz
Bel der Service-(C)-Mote 

kam es Insbesonders auf 

den allgemeinen ästheti­

schen Eindruck des Ser­

viceteams (frlschgebügel- 

te Schürze,saubere Fin­

gernägel ,gewaschene Oh­

ren), d^n Gesichtsaus­

druck der Bedienung und 

natürlich auf "Bitte 

sehr" und "Danke schön" 

an.Dies war ln den mei­

sten Fällen die schlech­

teste Note.Ob es am Wet­

ter lag, oder an der 

Testredaktion,die jedes­

mal "Eine Bratwurstsemmel 

für vier Personen" wollte,wer weiß. Insgesamt wurden acht Stände mit 

einer Notenskala von 0 (schlecht) bis 9 (gut) bewertet.Das Resultat:

Erste Hilfe mit Jägerkleister

1.Bauer 7,5 4.Wisto 5,42 7.B. J. 3,o8

2.Liebmann 6,75 5.Nbg.Spez. 4,69 8.0. J. 1,42
"5. Dobler 6,35 6.Robert Wolf 4 (9-McDonald CVJ01w

Alle Angaben sind ohne Gewähr V.i.S.d.T. I.Roschmann

Elch und die Tücken der Technik

I

keiner braucht 
meilenweit zu gehn 
zur Volksbücherei

Unser kostenloses Angebot für Sie:
120.000 Bücher, 500 Nachschlagewerke, 15 Zeitungen, 
260 Zeitschriften, 800 Kassetten.

78 Jahre
Städt. Volksbücherei Fürth



FREIER
Jedes Jahr findet in diesem un­

serem Fürthe eine Veranstaltung, 

genannt die Michaelis-"Kärwa", 

statt - das größte Spektakel 

dieser Art in Nordbayern. Des­

halb finden sich Schausteller 

aus dem ganzen Bundesgebiet ein, 

um ihrem Geschäft nachzugehen. 

Was für die einen Vergnügen und 

Zerstreuung ist, ist für die an­

deren harte Arbeit. Auch in die­

se Töpfe mußten die PENNALEN - 

neugierig wie sie nun einmal 

sind - ihre Rotznasen hinein­

stecken.

"Ein Scheißgeschäft!", meinte 

ein Budenbesitzer zu seiner Si­

tuation. Das miserabele Wetter, 

die schlechte Konjunktur und 

der starke Konkuvrenzdruck sei­

tens der großen Schaustellerbe­

triebe ließen seinen Umsatz 

seit 1980 um 50 Prozent zurück­

gehen. Ähnlich erging es vielen 

kleinen und mittleren Betrieben, 

denn "Je schöner, desto gut".

Und auf der "Kärwa" heißt Schön­

heit eben Glamour, Glanz und

Im  d e r S tad t Im der S tadt Im der S tad t

üchulfahrzeuge: 

190 E Spezial Einfach mal
Anmeldung & 
Unterricht:

Golf GT vorbeischauen! Mittwoch ab

BIM rf45 18 Uhr

Honda MTX
Teleton 74 87 87 

Friedrichstraße 6  8510 Furth 
(d irekt neben M c D onald)

Telefon 7 4 8 7 8 7  
Friedrichstraße 6 8510 Furth 

(direkt neben M c D onald)

Tele fon 74 8 7 8 7  
F riedrichstraße 6  8510 Furth 

(d irekt neben M c D onald)

\ r
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tanzschule
streng

ADTV

vom Rock ’n Roll bis 
zum Wiener Walzer

Neue Kurse beginnen jeweils im September. Januar und Mai 

Tanzschule Streng - mehr als nur Tanzschule 

Tel. 770854



Glühbirnen. Alles 

teure Zutaten für die 

Klein- und Mittelbetrie­

be. Und er ist nicht der ei 

einzige, der diese Klagen äu­

ßerte. Auch Josef Kreis, Vor­

stand der Sektion Fürth des Süd­

deutschen Schaustellerverbandes, 

stellte einen Trend zu größeren 

Betrieben fest. Seiner Meinung 

nach leiden die Großen aber eben­

so stark unter der Sezession, 

was er auf deren hohe Investi­

tionen zurückfuhrt. Außerdem 

stellte _er fest, daß der Besuch 

ebernoch zugenommen habe, aber 

das Geld sitze nicht mehr so 

locker.

Vereinzelte Schausteller hiel­

ten jedoch die Fahne des frei­

en Unternehmertums, zu dem sich 

die Kirchweihbetriebe zählen 

(sie werden auch rechtlich und 

sozial wie freie Unternehmer be­

handelt), hoch und erklärten die 

Kokuijenz der Großen sei eigend- 

lich kein Problem. Auch als 

kleiner Betrieb könne man sich ■ 

gegen die Großkonkuijenz gut be­

haupten, solange man Qualität 

biete. Das scheint aber auf den 

Lebensmittelsektor beschränkt 

zu sein.

Trotz der vielfältigen Proble­

me übernehmen die Kinder meist o 

den Betrieb der Eltern. Ein jün­

gerer Schausteller, 

der über einen Ver­

wandten zu die­

sem Beruf gekom­

men war, merkte 

hierzu an, als 

Schausteller sei man 

eben ein freier Mensch 

und komme viel herum. Da­

für nehme er die unregelmäßige 

Arbeitszeit und die schwankenden 

Einkünfte gern in Kauf. - 

Für andere stellte diese Tätig­

keit mehr eine Notlösung dar.

Ein .Jchiffschaukelbesitzer er­

klärte zum Beispiel, er sei 1950 

aus der Gefangenschaft heimgekom­

men und hätte aufgrund der da­

mals (ebenfalls) sehr hohen Ar­

beitslosigkeit keine Beschäfti­

gung gefunden. Also entschloß er 

sich Schausteller zu werden.

Ein weiteres Opfer des Krieges 

konpte von seiner Kriegsversehr­

tenrente nicht leben und begann 

deshalb auf Märkten und Kirch­

weihen zu verkaufen. Doch die 

meisten Betriebe sind seit Ge­

nerationen in der Hand einer 

Familie.

MUSIK
STUDIO
Rainer Präuer

Gitarre E-Baß 
Saxophon
Schirmstr. 5 

Ruf (09 11)77 09 11

Das ständige Herumziehen bringt 

natürlich starke Belastungen für 

die Familie mit eich. Insbeson­

dere gilt das für die Kinder. 

Früher gingen die meisten von 

ihnen während der Reise in eine 

Schule des Ortes, in dem sie ge­

rade waren. Heute ist das die 

Ausnahme. Die Anforderungen der

Schule seien inzwischen derart 

gestiegen, daß dies kaum länger 

möglich sei. Deshalb schickt je­

der, der er es sich leisten kann, 

seine Kinder auf ein Internat. 

Schließlich will man ihnen eine 

anständige Ausbildung ermögli­

chen. Das kön­

ne zum einen 

für die Wei­

te rf Uhr ung 

des eigenen 

Betribes vorteilhaft sein, ob­

wohl es zumeist nicht unbedingt 

nötig ist, zum anderen sei es 

einfach sinnfoll, eine Berufs­

alternative zu haben, da der 

Konkurenzdruck immer mehr zu­

nehme, weil die Kinder mit auf 

die Reise gehen und eigene Be­

triebe aufmachen.

s_____________________

Diese Betriebe sind zu 95 $ 

im Schaustellerverband ( Süd­

deutscher Verein reisender 

Schausteller und Handelsleute) 

organisiert. Josef Kreis, der 

Vorsitzende der Sektion Fürth, 

vertritt die Interessen der 

Schausteller auf der Fürther 

Kirchweih gegenüber der Stadt.

So sitzt Josef Kreis im Kirch­

weihausschuß, der für die orga­

nisatorischen Fragen der Kirch­

weih zuständig ist. Dort führt 

Oberbürgermeister Uwe Lichten­

berg den Vor­

sitz. Außer­

dem sind dort 

die Stadtrats­

fraktionen, 

der Gaststättenverband und zahl­

reiche Behörden vertreten. Auf 

diese guten Verbindungen führt 

es Josef Kreis zurück, daß die 

Zusammenarbeit mit den Ämtern 

und der Stadt sehr lobenswert 

sei.
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Organisiert ist dieser Schau­

st eller verband wie die 

meisten anderen Serufs- 

verbände. Kreis verglich ihn 

mit dem Einzelhndelsverband.

Er berät seine Mitglieder in 

organisatorischen und recht­

lichen Kragen. Dafür zahlen 

sie Beitrag, wofür sie unter 

anderem das Recht haben, all­

jährlich auf einer Mitglieder­

vollversammlung die Vorstände 

zu wählen. -Josef Kreis ist mitt­

lerweilen bereits 15 Jahre erster 

Vorstand der Sektion ?ürth. Die­

ses Amt ist, wie alle Ämter im 

Schaustellerverband, ehrenamt­

lich .

Der SüddeutscheffVerein rei- /“ 

sender Schausteller und fian- 

delsleute#ist ebenso wie die 

zweite Schaustellervertre­

tung in Bauern, der Ba"rische 

Landesverband der Marktkauf­

leute und Schausteller, dem 

Deutschen Schaustellerbund 

in Berlin, Sitz in Bonn, un­

tergeordnet .

Doch nicht dieganze "Fami­

lie" (Übrigens stellen die 

Schausteller auch biologisch 

fast so etwas wie eine Fami­

lie dar) ist Mitglied in den 

Iraditionsverbänden. Fine 

SchießbudenBesitzerin 'Ge­

zeichnete die Mitgliedschaft 

schlichtweg als Seid V e r s c h w e n ­

dung. Man könne s e i n e  Je­

schäfte mit 1er. Kommunen durch 

durchaus selbst erledigen.

Das gelte für sie besonders, 

da sie ihren Stand meist auf 

kleinen Kirchweihen aufbaue.

übrigens war auf dem Land 

kaum ein Jsschüftsrückgang 

zu verzeichnen. In Fürth da­

egen verlief das Geschäft 

mehr schlecht als recht. Of­

fenbar gibt es eben doch noch 

Hinterwäldlerkäffer, in denen 

eine Schießbude etwas besonders 

attraktives darstellt. Aber wenn 

schon sonst nirgends, wenigstens 

bei der Kirchweih werden in die­

sem unseren FUrthe großstädti­

sche Ansprüche gestellt.

eich/-tk-

me
m

ra tw fest- wolle und seide 
tee und Kräuter

851D fTMfd-bfcbine,/i5tv:8 
tglefon:D91|- 

Lj E tC t CUcE

MILCH und
a e ö f f v i e t : wo-fr8.3ö-13.3ö*15 fi-18 ß

i

Es gibt viel
zu entdecken!

Zum Beispiel in der Botanik, einem 
Teilgebiet der Biologie, die den Aufbau, die 
Lebensvorgänge und das Wachstum der 
Pflanzen untersucht.

Es gibt aber auch viel zu 
entdecken, wenn’s um Geld geht. 
Zum Beispiel gibt es auch schon 
für alle jungen 
Leute das passende 
Konto bei uns -  
vom Sparkassen­
buch bis zum 
■-Girokonto.
Wenn Sie diese 
Möglichkeiten 
noch nicht ent­
deckt haben, 
dann informieren 
Sie sich bitte 
bei uns.

O

wenn’s um Geld geht 3

Stadtsparkasse Fürth



LILIENTIIAL
's

Es war nicht recht zu 

glauben.Am Mittwoch,dem 

18.10.84 spielte Lilien 

thal.eine der besten 

(die beste?) Deutsch­

folkband im Gesellschafts 

haus Gartenstadt in Nürn­

berg und nicht einmal zwanzig 

Leute waren zugegen. Fast möchte 

man meinen,Folk wäre so gut wie 

tot und begraben.Wie mir aber 

der Geiger der Gruppe Herwig 

Stevmans versicherte,sind solche 

Zuschauerzahlen nicht die Norm. 

Es lag wohl an der schwerpunkt­

mäßigen Werbung .die sich nur 

auf den Süden Nürnbergs erstrek- 

kte.Außerdem spielte am gleichen 

Abend "Liederjan",im mit gutem 

Folk nicht übermäßig bedachten 

Nürnberger Saum eine den Schild­

bürgern würdige Planung.Der Dank 

geht an die Veranstalter.

Die frustrierende Kulis­

se tat der Leistung der 

Vortragenden jedoch kei­

nen Abbruch.Man merkte,sie 

sind Profis,ohne dabei ste­

ril oder angelascht zu wir­

ken. Sie boten eine perfekt 

inszenierte 2x4-5 Minuten 

Show,die mir sehr viel 

Spaß machte.Gharakteri- 

stisch für den "Lilienthal­

Sound" ist die Besetzung 

zwei Mandol1nen,Hackbrett,

E-Baß bei den deutschen 

Tänzen,die immer als "sets"

zu zweit oder zu dritt hinter­

einanderweg gespielt werden.Über 

den beiden Mandolinen,die die 

eigentliche zweistimmige Haupt­

melodie spieien,liegt das Hack­

brett (gespi eit von Rainer Scho- 

beß),das - elektronisch ver­

stärkt - eine harfenähnliche 

Klangfärbung hat.Die musikali­

sche Basis liefert Hans-Jörg- 

Maucksch,der auf dem E-Baß die 

schnellen Stücke ziemlich funkig 

spielt und so beinahe Rockpalast­

Stimmung aufkommen läßt.Das Ange­

bot reichte an diesem Abend von 

eigenen L1edern(z.B. über die 

Widerstandsgruppe Edelweißpira­

ten) bis zu einem vierstimmigen 

Renaissance-Stück für Krummhör­

ner, das Erkennungsmelodie der 

ZD^-Matinee ist."Li 11enthal", be­

nannt nach dem gleichnamigen Ort, 

spielen fiinzehn verschiedene In­

strumente. Die Harfe von Wolfgang 

Beisert ist davon sicher das aus­

gefallenste . Alle Instru­

mente werden gut be­

herrscht .Sie sind Aus­

druck der musikalischen 

Kreativität und nicht auf 

der Bühne, weil es "halt11 gut 

ausschaut.

Als letztes Stück vor den 

Zugaben gab es,gewissermaßen 

als Betthupferl,einen drei­

stimmigen Kanon,ein Schlaflied 

gesungen im Münsterländer 

Platt.Ein sehr befriedigender

v

Abend für die ’hr-eunde der volk- 

musik.Achtung!! Alle,die jetzt 

traurig sind,weil sie etwas ver­

paßt haben,sollten sich am 22. 

November in die Meistersingerhal­

le begeben.Da spielt "Lilien­

thal" nämlich noch einmal,im 

kleinen Saal.Und vielleicht 

werden es diesmal ein naar mehr 

Zuschauer.

Aktuelle LP: Tanzteufel bei 

Folk Freak,BestNr. FF 1010 

oder im Plattenladen suchen.

ro

JOE JACKSON
BODY AND SOUL

Anfangs des vergange­

nen Jahres konnte man 

von Joe Jackson einige 

herablassende und äußerst kriti­

sche,die Entwicklung der 

neuesten Musik betreffende Aus­

sprüche zu hören kriegen.Er äus- 

serte sein Mißfallen Uber den 

gekünstelten Sound zu vieler 

moderner Aufnahmestudios.Der Be­

zug zur Musik ginge Künstler 

und Publikum verloren.Was also 

tun?Zurück zur Steinzeit?D1esen 

Weg würde er kaum einschlagen, 

also konnte man gespannt sein,

wie J.J. sein Vorhaben zu reali­

sieren gedachte.

Der Titel "Body and Soul"  ̂

bestätigt den 

Anspruch,

den er 

stellt,und liest man 

die Instrumentelle 

Besetzung auf der 

Rückseite,so be­

kommt man dort Dinge 

wie Violine,Saxonhon 

Flöten, 'Vompete und

G E T R Ä N K E M A R K T

1AIOEGER
Amalienstraße 46 
8510 Fürth /  Bay.

Geschäftszeiten:
Mo. - Fr. 14.30 -18.00 Uhr -Sa. 8.30 - 13.00 Uhr. 

INTERNATIONALE BIERE MINERAL WASSER 

UND FRUCHTSÄFTE WEINE • SEKTE UND SPIRITUOSEN
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El'igelhorn zu .^ehen, natür­

lich auch herkömmliche In­

strumente (Gi tarren , 3a 3 ) , 

aber nur einmal keyboards. 

Soviel zum Hintergrund der 

Platte,kommen wir also zu 

den Songs.Sie sind ganz 

hervorragend aufgenom­

men und arrangiert wor­

den und passen wie Tei­

le eines Puzzles zusam­

men.Die Texte sind sehr persön­

lich,feinfühlig,rein(?? d.T. ), 

wobei er die Ironie und Sozial­

kritik früherer Werke zurück­

läßt zugunsten des unmittelba­

ren Ausdrucks menschlicher Ge­

fühle. Die Texte handeln von 

Romantik,Liebe,Unentschlossen­

heit, Angst und menschlicher 

Schwache,von He Iden,vom Kampf 

gegen die Umstände und vom Sieg 

darüber.Die Musik muß man aber 

gehört haben,um sich eine Meinung 

nung bilden zu können.Viel Blä­

ser und Plano,treibender 7unk- 

beat ,Cha-cha-Rhythmus,Bolero, 

Elvis Costello-Klänge,Bal­

laden, eine Over­

türe und Pop- 

pi ges.Alles, 

was das Herz 

begehrt und 

doch wirkt es 

nicht wie ein 

wahllos zusam­

mengestelltes 

Schnellgericht, 

sondern eher 

ausgereift,wohl­

überlegt und 

•M eisei t ig.

.Es gibt kein 

Lied,das man 

beispielhaft her­

vorheben muß,da 

Jeder Song seinen 

eigenen Charakter 

hat.Ich will aber 

einige Lieder vor­

stellen,die mir 

eben noch besser gefallen,als es 

die anderen ohnehin schon tun.

Da sind zum einen "Happy Hnding" 

und "Be My Number Two".Beide,Je­

des auf seine Art,kreisen um 

Zwei fei,Hoffnung und Sehnsucht, 

wirken deswegen aber nicht sen­

timental.Ersteres ist ein "Boy- 

meets-Girl"-Pop-Duett im Sound 

der 60er Jahre und aus dem 

Blickwinkel der 80er.Das 

zweite Lied ist einfach er­

greifend. J. J. begleitet sich 

selbst auf dem Klavier. Ein Ge­

fühl der Wärme dringt durch.

Das letzte Stück auf der Platte 

ist "Heart of Ice". Schlagzeug?: 

Flügelhorn beginnen,dann kommen 

mehr und mehr Instrumente dazu, 

die wenigen Worte bringen einen 

positiven Abschluß.

So,und nun steht man da und 

wbiß nicht recht,was eigentlich 

los war, aber die anfängliche 

3efremdung weicht mit der Zeit 

einer Faszination.Man hört die 

■’usik bewußter an,der Sound ist 

natürlicher und unmittelbarer 

geworden."Body" und "Soul" ha­

ben etwas ,ron dieser Platte 

und wovon kann man das in letz­

ter Zeit behaupten"

rs

SCHULFAHRZEUGE:

B M W 3 / 8 i

B M W  520

GOLF

K A W A S A K I  

Y A M A H A  RDÖO LC

Fahrschule 
Gerhard Häfner

U nterricht und Anmeldung jew eils  ab 18.15 Uhr 
Dienstag, G ustav-Schickedanz-S tr. II, Tel. 77 12 12 
Donnerstag, Unterfürberg, Banderbacher W eg 3 
Telefon privat 60 56 50
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WUT $ m s ~ WILLKÜR
Wir schreiben das Schuljahr 

198^/84.Die Jahrgangsstufen­

sprecher des Jahrgangs zwölf am 

HGF sitzen gemütlich im Zim­

mer des Direktors Dr.Jäger.

Thema der Plauderei ist das Mo­

torrad-bzw. Mopedproblem im 

Pausenhof.Die 80er-Fahrerin Sa­

bine kämpft erbittert dagegen, 

am Schultor von ihrer Maschine 

absteigen zu müssen.Sie sagt, 

und sie muß es Ja wissen, daß 

ein Motorrad leichter umfällt, 

wenn man es schiebt,als wenn 

man langsam fährt. Und gerade 

hier dürfte die Gefahr für die 

nichtmotorradfahrenden Mitschü­

ler liegen.Das war damals schein­

bar auch für Herrn Direktor Jä­

ger so einsichtig, daß man zu 

dem Ergebnis kam,alle Motorräder 

mit einem Zulassungsschild, 

nicht zu verwechseln mit den 

Versicherungsnummern,in den 

Pausehof fahren zu lassen. Ist 

es da erstaunlich,daß Jene 

Durchsage vom 16. Oktober 1984 

meine motorradfahrenden Mit­

schüler sehr erregt hat? Zumal 

die Argumentation, warum man 

nicht mehr in den Pausehof fah­

ren darf, mehr als zweifelhaft 

war. Da war die Rede von Be­

schwerden von Eltern und Schü­

lern. Ich darf an dieser Stelle 

doch wohl fragen, was für eine 

Entscheidung an einer Schule

wichtiger ist seine, erst vor 

wenigen Monaten getroffene,Ab­

machung, mit den gewählten Ver­

tretern der Schüler, oder die 

Beschwerde irgendwelcher Eltern, 

(oder waren es nicht irgend­

welche Eltern? ---

die Eltern- - 

beirats-

Und

der Protest von Schülern?-Soll- 

te sich hier meine Kritik gegen 

die letztjährigen Jahrgangsstu­

fensprecher richten müssen? Ich 

glaube nicht, denn das Thema 

kam auf der Tagung im Sonnen­

land zur Sprache, (wenn ich mich 

recht entsinne), und da gab es 

von Schülerseite keinen Protest 

gegen das Befahren des Pausehofs 

mit Motorrädern.

Recht an den Haaren herbei gezo­

gen fand ich das Argument, daß 

die Abgasbelästigung für die 

Schüler nicht zumutbar sei. 

Machen Motorräder erst im Pause­

hof Dreck?

So verwundert der Protest vor

m

j
dem Schultor des

HGF nicht im gering 

sten:Motorräder,Mo­

peds und "solidari­

sierte" Fahrräder,

Mofas und Autos

blockieren die Park 
Plätze
vor der Schule.Doch 

die Schulleitung 

zeigt keinerlei Re­

aktion auf da 

seltsame Bild 

dam Schultor. 

siert es die 

leiter nicht,was sich vor den To­

ren des HGF ereignet? Oder will 

man warten,bis sich die Wut gelegt 

hat, weil sich dann das Problem 

von selber regeln wird? Ich glau­

be, der Grund für das "Schweigen 

von oben" ist gleichgültig,denn 

Schweigen ist nicht gerade ein 

Zeichen dafür, daß man von der 

neuen Regelung und den mitgelie­

ferten Argumenten gegen das Be­

fahren des Pausehofs selbst sehr 

überzeugt wäre.

Für mich stellt sich nur noch die

Die Blockade zeigt erste Wirkung

Frage (und sie soll als Frage, 

nicht als Aussage verstanden wer­

den): Wie glaubwürdig ist unsere 

Schulleitung, wenn Beschlüsse, 

die mit den Vertretern der Schü­

ler getroffen wurden, ohne eine 

einsichtige Begründung umgeslös- 

sen werden können? Ich hoffe,der 

Protest verebbt nicht so bald.Es 

geht nicht nur um die Motorrad­

fahrer, es geht um unser Mit­

spracherecht an dieser Schule. 

Fürth,19.Oktober 1984 

Christian Scholz 

(Fahrradfahrer)

Wolle macht Mode.
Gute Beratung 

in Ihrer

MASCHEN-BOUTIQUE-SONJA 

Sonja Birke 

8510 Fürth/Bayern 

Gustav-Schickedanz-Str. 5 

Tel.:77 26 27

______________________________ r
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-der Vorgong am HGF ertönt seit neuestem zweieinhalb Minuten 

vor Unterrichtsbeginn(nasal auszusprechen)

-neuer Teppich fUr den Kommraum am HG? in Sicht

-eine Woche richtige,echte,ununterbrochene Herbstferien , Hooray !!! 

-unser großartiger Sieg Uber die schwedische Mannschaft 

-Konzert mit ak 4 co. und call 59 am 17.11. ln Wilhermsdorf, 

Sonnensaal,Beginn 19 uhr JO .Eintritt 7 DM 
-die neue LP von Madsius/Stössel/Streetlife (ächde Gulddur)

-nochmal Fußball:Auswahlmannschaft SchUlerzeitung GrUzmihU gegen 

pennalen -Redaktionsjahrgange 74-84 2:4 n.V.(nach Vereinbarung)

-der von Herrn Lichtenberg versprochene Radweg in der Herrnstraße 

ist bereits in die Tat umgesetzt worden 

-die Umweltschutzpapierverkaufiaktion am HG?

-Ingo weiß nicht,wo das Lamm ist,weitersagen!

-wir wollen vor Weihnachten noch einmal erscheinen 

-die Tischtennisplatten am HG? erfreuen sich großer Beliebtheit, 

auch die rustikalen Netze sind inzwischen verschwunden

BUCHHANDLUNQ VERLAG +AMTIQUARAT

3LUMENSTRASSE 3 8510 FORTH 

TELEFON 0911/770160

____________________________________________________

-der idiotische Gong am HG^ wurde verschoben

-die Plickschusterei geht weiter,quo vadis,moralicus wendicus ?! 

-wie Üblich:keine Redakteure von HSG und HLG (großer Drecksodel) 

-Orientierungslauf in Pürthtwo ist der Bahnhof und wo fährt welcher 

Bus?

-keine Kurzarbeiten mehr für die zwölften Jahrgänge 

-6o des Waldes im Landkreis Fürth,der eh schon der waldärmste 

in ganz Bayern ist,sind todkrank und das feige Affentheater in 

Bonn geht immer noch weiter und nichts geschieht.

-der Wahr - und Ersatzdienst werden ab 1983verlängert, wie üblich 

ist der jr; „,ydi en.st )um

ein Drittel länger

-Deutsch LK und Gemeinschaftskunde LK 

am HG17 machen keine Kursfahrt,andere 

Kombinationen fahren zweimal,wo bleibt 

die Gerechtigkeit ?

-Weihnachten steht vor der Tür,der nächste 

Konsumorgasmus kommt bestimmt!!

KLEINANZEIGE:

MBX, ein Jahr alt 

1 5 0 0 0  km, gut erhalten 

VB, Marc Krümke 

Telefon:0911 / 74 54 20

Waltraud Nieborg Fichtenstraße 61
Heidi Sporl 8510 Fürth

K______________________________________________/



SO OFT
Das ist schon wieder so'n Tag,

wo Termin auf Termin kommt,

wo 'mer müde und entnervt ist,

wo mer gar net zur Ruh' kommt,

wo's schwerfällt, daß 'mer sich aufrecht hält,

wo 'mer abends dann wie'n Stein ins Bett fällt.

Wo Du Dich noch ewig lang im Bett 'rumwälzt,

weil Dir die Dinger noch im Kopf sind, die Du für wichtig
halst.

Deine Gier nach Schlaf und Ruhe wird fatal, 

alles andere ist Dir dann nur noch schnurzegal, 

dann spürst Du Traurigkeit und träumst Dich 

in einen weichen warmen Arm.

So schläfst Du sehr spät ein 

und am .Morgen dar.». - M m  “ Ijf

weckt Dich Musik zwar, 

doch es dauert lang 

bis Du Dich aus dem Bett gähnst 

und das Licht anknipst,

Dich mit bleiernen Liedern 

zum Frühstückstisch schleppst.

Dein Kaffee schmeckt nach Wasser, 

oh, wie Du das haßt,

Du rennst zum Bus, doch zu spät,

Du hast ihn wieder Verpaßt.

Du hast es ganz tirisch im Urin, 

es geht wieder in die Scheiße rin,

Du willst zurück ins Bett und willst es nur noch 

flauschig weich und wohlig warm.

Du hast nicht mehr die Zeit,

daß du Freunde besuchst

und wenn du sie dir einfach nimmst

und es trotzdem tust, •

dann merkst du, die haben

das gleiche Problem,

nämlich keine Zeit

und du mußt wieder gehn.

Hast du einen Abend 

dann mal doch nix zu tun 

dann irrst du ziemlich 

einsam rum.

Du findest keinen, der mit dir den Frust 

abwehrt,

du fühlst dich hohl und deprimiert, 

der Scheiß - Alltag nimmt dir tatsächlich 

die Möglichkeit zur Kommunikation,

DA MUSST DU DOCH WAS TUN !

H. ^aigle


